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Ein neues künstlerisches Kapitel entfaltet sich hoch über Bozen, auf dem 
Salten-Plateau, wo Wald und Himmel ineinander übergehen und die Zeit einen 
anderen Rhythmus tickt. In dieser besonderen Topografie initiiert das Hotel Saltus 
"Saltus Sinafisi", sein erstes Artist-in-Residence-Programm und l¦dt die Bildhauerin 
Lena Henke ein, deren Arbeit sich an der Schnittstelle von K¸rper, Raum und Symbol 
bewegt.

Henkes Praxis, gepr¦gt von Fragen weiblicher Handlungsf¦higkeit, haptischer 
Architekturen und equiner Bildwelten, begegnet hier einer Landschaft, die selbst 
Tr¦gerin vielschichtiger Bedeutungen ist. Das Haflinger Pferd, tief verwurzelt in der 
alpinen Kultur, fungiert dabei als zentrales Motiv – als lebendiges Zeichen von 
Widerstandskraft, Erinnerung und Kontinuit¦t. 9or dem Hintergrund seiner 
m¸glichen Anerkennung als immaterielles Kulturerbe durch die UNESCO im Jahr 
2026 versteht Henke ihre Arbeit nicht als *este der Bewahrung, sondern als oᎱenen, 
prozessualen Dialog. Material und Methode verschr¦nken sich: Leder, Keramik und 
Aquarell werden zu Tr¦gern eines Wissens, das im K¸rper, im Terrain und in gelebten 
Traditionen eingeschrieben ist.

Die Ausstellung gliedert sich in vier Werkgruppen, von denen eine w¦hrend der 
Residency vor Ort entstanden ist. Ein wiederkehrendes Motiv bildet das Kreuz, das in 
der umgebenden Landschaft pr¦sent ist und in Henkes Arbeiten sowohl als formale 
Struktur als auch als symbolischer Bezug erscheint. In einer Serie von Aquarellen 
und einer an der Wand h¦ngenden Skulptur wird dieses Motiv aufgegriᎱen und 
ver¦ndert. In Bezugnahme auf Martin Kippenbergers Werk ଁZuerst die Füsse૿ wird 
die Figur des Jesus in eine weibliche Form überführt, die sich jeglicher 
architektonischer Bindung entzieht.

Als eigenst¦ndige Werkgruppe erscheint die Figur der Heiligen Barbara, 
Schutzpatronin der Bergleute und Architekten, die in den Fensterfl¦chen der 
Hotellobby installiert ist und in einen visuellen Dialog mit der Landschaft der 
Dolomiten tritt.

K¸rper, Erinnerung und die Beziehung zwischen Mensch und Tier durchziehen 
weitere Arbeiten: Drei Wandskulpturen aus gel¸tetem Leder, sowie freistehende 
Keramikskulpturen entwickeln hybride Formen, in denen sich die Anatomie von 
Pferd und Reiter überlagert und zu einer gemeinsamen Figur verdichtet.
Die hier zu sehenden Arbeiten entstehen aus einer Haltung des Zuh¸rens heraus. 
Der Ort wird nicht als neutraler Hintergrund verstanden, sondern als aktiver 
Resonanzraum – gepr¦gt von *eschichten, Praktiken und Beziehungen. Henkes 
künstlerische Intervention ist daher weniger als EingriᎱ zu lesen denn als Form der 
Ko-Pr¦senz, die bestehende Bedeutungen aufnimmt und weiterführt.

In diesem Kontext positioniert sich Saltus nicht nur als Ort der *astlichkeit, sondern 
als Raum für künstlerisches Experimentieren und ¦sthetische Erfahrungen. Die 
Ausstellung er¸Ꮁnet ein *efüge von Beziehungen – zwischen Landschaft und K¸rper, 
zwischen Tradition und *egenwart, zwischen Material und Imagination – und l¦dt 
dazu ein, diese 9erbindungen nicht nur zu betrachten, sondern sie als Teil eines 
geteilten Erfahrungsraums zu begreifen.
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